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Referat RS III 6 
RS III 6 - 15700/3 

Frau Ministerin 

Herrn Staatssekretär Stroetmann 

Herrn Abteilungsleiter RS 

. 266251 
Bonn, 1. Dezember 1994 
Hausruf: 2956 

nachrichtlich: 
Herrn PSt Klinkert 
Herrn PSt Hirche 

Herrn Unterabteilungsleiter RS III � ... -. \ 2.. � '-4-
, 

Betr.: Vorsorgliche Untersuchung von Ersatzstandorten für Gor
leben 
hier: Abschluß der Arbeiten und weiteres Vorgehen 

Anlg.: - 2 -

1. Sachverhalt 

1.1 Auf der Grundlage der Koalitionsvereinbarung von 1990 
haben BMU und BMBWFT die Bundesanstalt für Geowissenschaf

ten und Rohstoffe (BGR) beauftragt, anhand von Archivmate

rial und wissenschaftlichen Veröffentlichungen im verein

ten Deutschland zu untersuchen, ob und ggf. welche Stand

orte bzw. Standortbereiche untersuchungswürdig sein könn

ten im Hinblick auf die Endlagerung insbesondere wärmeent

wickelnder, hochradioaktiver Abfälle ("Literaturstudie"). 

1. 2 Zwischenergebnisse, die im Dezember 1993 im Rahmen der 

Beratung der Reaktorsicherheitskommission (RSK) von der 

BGR vorgelegt und im Ausschuß "Endlagerung" der RSK erör

tert worden sind, haben (über die Weitergabe von an sich 

vertraulichen Protokollen über die RSK-Beratungen durch 

Länderbehörden) zu erheblichem Aufsehen in der Öffentlich-
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keit (Presse, betroffene Gebietskörperschaften) geführt 

mit der Folge, daß eine Reihe von Stellungnahmen der Ge

meinden beim BMU eingegangen ist, in denen eine Vor-Ort

Erkundung für ein etwaiges Endlager oder gar eine Ent

scheidung als Standort für ein Endlager entschieden abge

lehnt wird. Ein repräsentatives Antwortschreiben auf diese 

Ablehnung, das zugleich weitere Einzelheiten zum Sachver

halt und dessen Bewertung enthält, ist als Anlage 1 bei

gefügt. 

1. 3 Im Jahr 1994 sind die Arbeiten der BGR nunmehr soweit ge

diehen, daß sie am Ende des Jahres zum Abschluß gebracht 

werden können. Dabei ist davon auszugehen, daß in den Er

gebnisberichten (jeweils ein Bericht für untersuchungswür

dige Standorte im Salinar und Kristallin) konkrete Stand

orte bzw. Standortregionen benannt werden, wie sie zum 

Teil bereits in dem oben genannten Zwischenbericht enthal

ten waren. Von daher wird der Abschluß der Arbeiten -

ebenfalls wie die Zwischenberichte - auf die Aufmerksam

keit der Öffentlichkeit stoßen. 

2. Bewertung und weiteres Vorgehen 

Vor dem Hintergrund, daß die BGR nicht gehindert werden 

sollte, die Arbeiten abzuschließen, und ein Informations

bedürfnis der Öffentlichkeit gegeben ist, sollte folgende 

Vergehensweise ins Auge gefaßt werden: 

1. Bitte an BGR� die Arbeiten Ende des Jahres/Anfang 1995 
abzuschließen und einen ggf. schon vorliegenden 

Arbeitsberich�jeweils an den BMU bzw. BMBWFT zu über

senden. In den bisherigen Äußerungen des BMU wird ein 

Abschluß der Arbeiten "frühestens Ende 1994" genannt 

(vgl. Anlage 1), 
' 

--. .. .. .  

::: t1 { 

� � � 0 .A-e...t �'-<.... �·�· 1( c..-(.,..v- ..... � 
c_ L4t....J-\- � . ""'-' .. �---A �Y<- �.., ..l� 
'"'\f;; � � -'L L.f' � � \.. l .. . '-• �� .l . ) 



- 3 - . 266253 

2. Diskussion der Arbeitsergebnisse mit BMU und BMBWFT 

Ende 1994 bzw. Anfang 1995. 

3. Fertigstellung der Abschlußberichte durch die BGR und 

Übersendung an BMBWFT und BMU. 

4. Information der Öffentlichkeit (Presseerklärung) über 

die Ergebnisse; dies ist bereits in die Antwort auf die 

Schriftliche Frage von Frau MdB Marion Caspers-Merk 

aufgenommen worden (Anlage 2). 

5. Versendung der BGR-Berichte (ggf. zusammenfassender 

Kurzberichte) an die Umweltministerien der Länder. 

6 .  Nach wie vor fortlaufende Überprüfung der Erkundungs

ergebnisse zu Gorleben, um ggf. zeitnah feststellen zu 

können, ob sich der Salzstock Gorleben - wider Erwar

ten - als ungeeignet erweisen sollte. (In einem solchen 

Falle würde - auf der Grundlage der BGR-Berichte - ein 

Vorgehen gewählt, in Abstimmung mit den Bundesländern 

einen Ersatzstandort für Gorleben zu benennen, an dem 

dann vor Ort-Untersuchungen beginnen könnten. Hierzu 

würde dann gesonderte Vorlage an Sie erarbeitet. ) 

Ich bitte um Billigung der vorgeschlagenen Vorgehensweise. 

.. .. . .. _. - . ... . .. 
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l'rof. Dr. KLAUS TÖPFER, MdB 
BUNDESMINISTER FÜR UMWELT, 

NATIJRSCUUTZ UND REAKTORSICIIEJUIEJT 

Bürgerinitiative 
Kraak/Rastow (BIK) 
11Gegen·::;�tommüllagerung in 
Kraak" 
z.H. Frau 

Fax.-Nr.: 03868/300122 

530-111 ßonn. 
Postfach l2 06 29 

Fernruf: (02 28) 305-2000 

Telc:fax: (02 28) �5-3225 

Dicnstsitz: 
Kcnncdyallc<: 5 ' 
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Endlagerung wärmeentwickelnder radioaktiver Abfälle 

Ihr Fax vom 20. Mai 1994 

Sehr geehrte Frau � 

mit Ihrem Fax vom 20. Mai protestieren Sie gegen ein mögliches 
Endlager für radioaktive Abfälle im Salzstock Kraak und bitten 

um eine Erklärung. Hierzu teile ich Ihnen folgendes mit: 

' 
Die Bundesregierung erkundet für die Endlager.ung wärmeent-

wickelnder radioaktiver Abfälle nur einen Standort, nämlich den 

Salzstock Gorleben. Bis heute sind keine Erkenntnisse über den 

Standort bekannt geworden, die der begründeten Aussicht auf sei

ne Eignung als Endlager entgegenstehen. Die Bundesregierung hat 

daher weder Veranlassung noch die Absicht, die weitere Erkundung 

des Salzstockes Gorleben abzubrechen und neben - ode� gar 

statt - dem Salzstock Gorleben Ersatzstandorte vor Ort zu erkun

den. 

' . 
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Die Bundesregierung ist von Anfang an ergebnisoffen an die Er

kundung von Gorleben herangegangen. 

In Konsequenz dieser Ergebnisoffenheit wird auch für den. Fall 

Vorsorge getroffen, daß Gorleben sich wider Erwarten als unge

eignet erweisen und als Ort für ein Endlager ausfallen sollte: 

Bereits Anfang der 80er Jahre hat der Bund vorsorglich durch die 

Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) als Li

teraturarbeit geowissenschaftliehe Untersuchungen durchführen 

lassen, in denen sowohl Salz- als auch Granitformationen im Ge

biet der damaligen Bundesrepublik identifiziert wurden, bei de

nen - jedenfalls unter geowissenschaftliehen Gesichtspunkten -

im Bedarfsfall weitere Untersuchungen im Hinblick auf ihre Eig

nung zur Endlagerung radioaktiver Abfälle aussichtsreich er

schienen. 

Als ein Ergebnis dieser Untersuchungen wurden seinerzeit bei

spielsweise - neben Gorleben - 16 weitere Salzstöcke allein in 

Niedersachsen ermittelt. Einige weitere Salzstrukturen in 

Schleswig-Holstein sowie Standorträume im Granit im Bayerischen 

Wald, Oberpfälzer Wald, Schwarzwald, Odenwald, Spessart und 
' Jt �estharz wurden von der BGR ebenfalls als aussichtsreich einge

stuft. 

In der Kontinuität dieser Untersuchungen hat die Bundesregierung 

in ihrer Koalitionsvereinbarung von 1990 eine "Standorterkundung 

für stark wärmeentwickelnde (radioaktive) Abfälle unbeschadet 

der Fortführung des Genehmigungsverfahrens Gorleben" festge

schrieben. Die früheren Untersuchungen sollten fortgeführt wer

den mit der Zielsetzung, Erkenntnisse nach neuestem Stand.xür 

das gesamte Bundesgebiet zu gew�nnen. 
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· Der teilweise in der Öffentlichkeit entstandene Eindruck, Stand

orte würden nur in den neuen Bundesländern ausgewiesen, ist also 

völlig unzutreffend. 

Die vorsorgliche Untersuchung von Ersatzstandorten wird von der 

BGR in meinem Auftrag für Salzformationen und im Auftrag des 

Bundesministeriums für Forschung und Technologie (BMFT) für kri

stalline Gesteine durchgeführt. Bei den Arbeiten handelt es sich 

um reine Literaturstudien, in denen vorhandene geowissenschaft

liehe Datenbestände ausgewertet werden. Die Aufträge umfassen 

keinerlei Felduntersuchungen vor Ort. Im übrigen sollen in den 

At Untersuchungen geowissenschaftliehe Bewertungskriterien für die 

Eignung von nichtsalinaren Gesteinskomplexen Überprüft und ggf. 

vervollständigt werden. 

Die Untersuchungen der BGR werden frühestens Ende 1994 zu einem 

ersten Ergebnis gelangen. In einer Sitzung des Endlagerausschus

ses der mich beratenden Reaktor-Sicherheitskommission (RSK) am 

10. Dezember 1993 hat die BGR über Zwischenergebnisse berichtet. 

Dabei wurden auch - als Beispiel für die Untersuchungsmethodik 

der BGR - sechs Salzstöcke in Mecklenburg-Vorpommern, Branden

burg und Sachsen-Anhalt sowie 25 Kristallinvarkommen in Sachsen, 

Al Thüringen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg genannt. Unter den von 

der BGR in dem Zwischenergebnis genannten sechs Salzstöcken be

findet sich auch der Salzstock Kraak. 

Ich hatte bereits darauf hingewiesen, daß die mit den Arbeiten 

beauftragte Stelle sich allein auf geowissenschaftliehe Ansätze 

beschränkt. Die Festlegung untersuchungswürdiger Ersatzstandorte 

erfordert aber darüber hinaus die Berücksichtigung weiterer Ge

sichtspunkte. Daher wird der frühestens Ende dieses Jahre$ vor-
.· 

liegende Abschlußbericht auch keine abschließende Rangfolge der 

potentiell untersuchungswürdigen Standorte enthalten. 

. ·- . .. .. . . - .. . ......... -·- -� -··· ... 



. ·. 

i 

- 4 -

. 266260 

Bei der für den Bund unverändert gegebenen Eignungshöffigkeit 

des Salzstocks Gorleben kann vor dem dargestellten Hintergrund 

von einer Festlegung meinerseits auf bestimmte Ersatzstandorte 

Überhaupt keine Rede sein. Die Endlagerung radioaktiver Abfälle 

als staatliche Aufgabe in nationaler Verantwortung, zu der ich 

mich stets bekannt habe, bringt es mit sich, daß in allen Bun

desländern im gesamtstaatlichen Interesse die grundsätzliche Be

reitschaft vorhanden sein muß, die Identifizierung potentiell 

untersuchungswürdiger Standorte auf ihrem Gebiet zu akzeptieren. 

Nicht zuletzt von daher wurden die Umweltministerien aller Bun

desländer unter Bekanntgabe der Tagesordnung zu der Sitzung des 

.. RSK-Endlagerausschusses am.10. Dezember 1993 eingeladen. Sie 

haben allerdings bis auf das Land Niedersachsen von einer Teil

nahme abgesehen. Das Protokoll der Sitzung ist routinemäßig al

len Landesumweltministerien Übersandt worden. 

Mit freundlichen Grüßen 

• 
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Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
Gescbillsulcben (bei Antwort bitte angeben) 

.... � .. .. . !.!..! .... � .... ::-..... �?..9.�.Y.� ...................................................... . 

BU�ldcsminisuriu filr Um.\dl, Natundl�& Wld Reak1orsidler1l 
Pa;dacn U 06 29 · 9)48 Bonn 

Frau 
Marion caspers-Merk, MdB 
Bundeshaus 

53113 Bonn 

Ihre Schriftlichen Fragen vom 18. 11.1994; 
Arbeits-Nm.: 11/101 und 11/102 

Sehr geehrte Frau Abgeordnete, 

Ihre Schriftlichen Fragen 
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I.Jckmn!;cbr1lt 
AMtraße:;!) 
53175 Bonn 
FanruC: (0228) 305.0 

((00) Z314Z.O. 
Durdlwahl: 29Sl 
Teb: 8857 90 
Teletee 228 38 54 
Dicmtgcbiiude Nr � 4 
Bonn, 28. November 1994 

101. Wird die Bundesregierung - wie angekündigt - einen Schlußbericht 
über die von der Bundesanstalt für Geowisssenschaften und Roh
stoffe (BGR) durchgeführte Untersuchung "Standorterkundung für 
stark �ärmeentwickelnde (radioaktive) Abfälle unbeschadet der 
Fortführung des Genehmigungsverfahrens Gorleben" vorlegen, und 
wann ist mit Vorlage dieses Berichtes zu rechnen? 

und 

102. Sieht die Bundesregierung grundsätzlich - unbeschadet der kon
kreten Einzelergebnisse der Untersuchung der BGR - eine größere 
Eignung von Salzstöcken gegenüber nichtsalinaren Gesteinskomple
xen bei der Endlagerung stark wärmeentwickelnder (radioaktiver) 
Abfälle? 

beantworte ich im Einvernehmen mit dem Bundesministerium für Bildung, 

Wissenschaft, Forschung und Technologie wie folgt: 
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Die für Anfang 1995 erwarteten BGR-Abschlußberichte über ihre entspre

chenden geowissenschaftliehen Untersuchungen sollen vorsorglich dazu 

dienen, einen Ersatzstandort für Gorleben benennen zu können, falls 

sich der Salzstock Gorleben wider Erwarten als ungeeignet erweisen 

sollte. Über die Untersuchungsergebnisse der BGR wird die Öffentlich

keit unterrichtet werden. 

Antwort zu Frage 102: 

Nach internationalem Kenntnisstand ist eine Reihe von Gesteinen grund

sätzlich für eine Endlagerung radioaktiver Abfälle geeignet. Bei der 

abschließenden Auswahl eines Standortes ist entscheidend, daß die zu 

stellenden Sicherheitsanforderungen durch das Gesamtsystem geologische 

Verhältnisse, Endlagerbergwerk und Abfallgebinde erfüllt werden kön

nen. Dies ist in einer standortspezifischen Sicherheitsanalyse nachzu

weisen. 

Ob grundsätzlich eine größere Eignung von Salzstöcken gegenüber nicht

salinaren Gesteinskomplexen bei der Endlagerung stark wärmeentwickeln

der radioaktiver Abfälle gegeben ist, richtet sich nach den jeweiligen 

in diesem Zusammenhang maßgeblichen physikalischen und chemischen Ei

genschaften der Gesteine. Danach muß dem Medium Salz grundsätzlich 

eine größere Eignung eingeräumt werden. 

Mit freundlichen Grüßen 

In Vertretung 
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